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Unterentwickelte Förderkultur
Fachtagung im ZKM Karlsruhe zum Thema „Niederschwelliger Zugang zu Bildung“

Im undurchsichtigen Dickicht der Inte-
grations- und Bildungspolitik tut es ganz
gut, einmal einen Schritt zurück- zuge-
hen und die Lage aus wissenschaftli-
cher Distanz zu betrachten. Diesen Ver-
such unternahm im Zuge der Fachta-
gung „Niederschwelliger Zugang zu Bil-
dung“ im ZKM vor allem der Soziologe
der Universität Siegen, Rainer Geissler
in seinem Vortrag zu „Chancen und Pro-
blemen von Migrantenkindern im deut-
schen Bildungssystem“.
Um dem massiven Ungleichgewicht
zwischen Kindern mit und ohne Migra-
tionshintergrund entgegenzutreten, pro-
pagierte Geissler vor allem einen Weg:
individuelle Förderung. Und das sowohl
für die Hochbegabten als auch für die
Lernbehinderten.
Anschaulich bereitete er die Pisa-Stu-
dien der vergangenen Jahre so auf, dass
deutlich zu erkennen war, woran das
deutsche System krankt und wo Abhilfe
geschaffen werden muss. Übergeordnet

handelt es sich um ein Klassenproblem.
Laut Pisa haben Kinder aus höheren Bil-
dungsschichten eine dreifach höhere
Chance, eine Empfehlung für das Gym-
nasium zu erhalten, als Kinder aus
sozial schwachen Schichten – und das
bei der gleichen erbrachten Leistung.
„Man möchte die Kinder vor späteren
Rückschlägen bewahren, weil ihr sozia-
les Umfeld den Ansprüchen der gymna-
sialen Karriere nicht gewachsen sein
könnte“, erläuterte Geissler diese
Schieflage, „es ist dann die Rede von
wohlwollender Diskriminierung.“ Der
Wissenschaftler ächtete dies zu Recht
als „leistungsfremden Filter“, der
genauso wie das Sitzenbleiben und die
Abstiegsmöglichkeiten in dem drei-
gliedrigen Schulsystem als deutsche
Eigenarten hinterfragt werden müssten.
In der Pisa-Rangliste zur Lehrerunter-
stützung liegt Deutschland auf Platz 28
von 32 teilnehmenden Ländern. 30 Pro-
zent der deutschen Schulen bieten För-

derunterricht in der Landessprache an,
im OECD-Durchschnitt sind es 57 Pro-
zent. Deutschland leistet sich seit Jahr-
zehnten eine unterentwickelte Förder-
kultur und verharrt damit bildungspäd-
agogisch in Zeiten, als man davon aus-
ging, dass Gastarbeiter bald wieder nach
Hause fahren.
Mit dieser sehr düsteren, aber empirisch
wasserdichten Analyse eröffnete Geis-
sler die Diskussion und damit den Vor-
tragsreigen, der mit Hochmuths Plä-
doyer für mehr Selbstbestimmung im
Erwerb von Bildung seine Fortsetzung
fand. Karlsruhes Oberbürgermeister
Frank Mentrup wollte Bildungschancen
in seiner Stadt aufzeigen, für den Abend
war Bundesratspräsidentin a. D. Rita
Süssmuth angekündigt, um über die
bundespolitischen Dimension der Bil-
dungsfragen zu sprechen. Torben
Halama
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